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Allgemeine Hinweise

Alle in diesem Buch enthaltenen Angaben wurden vom Autor nach bestem Wissen 

erstellt und vom Verlag mit größtmöglicher Sorgfalt überprüft. Gleichwohl sind – wie 

wir im Sinne des Produkthaftungsrechts betonen müssen – inhaltliche Fehler nicht voll-

ständig auszuschließen. Daher erfolgen die Angaben ohne jegliche Verpflichtung oder 

Garantie des Verlages oder des Autors. Beide übernehmen keinerlei Verantwortung und 

Haftung für etwaige inhaltliche Unstimmigkeiten. Wir bitten dafür um Verständnis und 

werden Korrekturhinweise gerne aufgreifen.

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird bei Personenbezeichnungen die männ liche 

Sprachform verwendet. Gemeint ist sowohl die männliche als auch die weib liche und 

die diverse Form.

Sollte diese Publikation Links auf Websiten Dritter enthalten, so übernehmen wir für 

deren Inhalte keine Haftung, da wir uns diese nicht zu eigen machen, sondern lediglich 

auf deren Stand zum Zeitpunkt der Erstveröffentlichung verweisen.

Warnhinweis

Die Techniken, die in diesem Buch beschrieben sind und jede andere Technik von Kampf-

künsten sind von Natur aus gefährlich. Das Training ist nur unter der Aufsicht und An-

leitung eines Experten in dieser Kampfkunst anzuraten. Bitte geben Sie beim Umgang 

mit Waffen jeglicher Art Acht und lassen Sie sich von einem geeigneten Lehrer beraten. 

Bitte seien Sie vorsichtig beim Üben der Techniken, die in diesem Buch beschrieben 

sind. Weder der Autor noch der Verlag sind für Schäden verantwortlich, die durch Ihre 

eigene Unachtsamkeit entstehen.

Bitte beachten Sie auch die gesetzlichen Bestimmungen Ihres Landes.  

GERD GATZWEILER
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1  taEKWOnDO hEUtE – 
EIn ÜBERBlICK MIt  
KURZEn RÜCKBlEnDEn

IntERnatIOnalE tURnIERE FÜR KaMPF UnD FORMEn
Als Kampfsport mit Vollkontakt und Schutzausrüstung ist Taekwondo olympisch. Für die 

zweite Wettkampfdisziplin, das Formenlaufen, werden ebenfalls alle üblichen nationa-

len Wettbewerbe, kontinentale Meisterschaften und inzwischen auch Weltmeisterschaf-

ten durchgeführt.

KaMPF (KYORUGI)
World Taekwondo (WT) gehören mehr als 200 nationale Verbände mit über 30 Millio-

nen Mitgliedern an.

Europameisterschaften in Bonn, Deutschland, 2006
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Im Unterschied zur Olympiade, wo für Männer und für Frauen nur jeweils vier Gewichts-

klassen zugelassen sind, gibt es für Taekwondo bei außerolympischen Turnieren für Frau-

en und Männer jeweils acht Gewichtsklassen. Außerdem finden auch noch Juniorenwelt-

meisterschaften in jeweils 10 Gewichtsklassen für männliche und weibliche Jugendliche 

statt.

Ein vollständiger Überblick über Kampfregeln, Gewichtsklassen und Alterskategorien 

befindet sich in Kap. 4.

Neben Olympischen Spielen gehören für Taekwondo folgende weitere internationale 

Meisterschaften zum festen Programm:

 •  Weltmeisterschaften für Männer, Frauen und Junioren,

 •  World Cup Taekwondo,

 •  Militärweltmeisterschaften (CISM),

 •  Studentenweltmeisterschaften (FISU) sowie

 •  kontinentale, bei uns also Europameisterschaften.
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IN KURZER RÜCKBLICK

Die erste Weltmeisterschaft im Vollkontakt-Taekwondo mit Schutzausrüstung fand 1973 

in Seoul statt. Die World Taekwondo Federation (WTF) legte fest, dass in der Folge wei-

tere Weltmeisterschaften alle zwei Jahre stattfinden sollten. 
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Weltmeisterschaft 2007 in Peking
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Weltmeisterschaft 2007 in Peking

Ein kurzer Rückblick
Die erste Weltmeisterschaft im Vollkontakt-Taekwondo mit Schutzausrüstung fand 1973 

in Seoul statt. World Taekwondo (WT) legte fest, dass in der Folge weitere Weltmeister-

schaften alle zwei Jahre stattfinden sollten. 

Diese erste Weltmeisterschaft bot noch ein ziemliches Chaos: Die Kampfregeln waren 

den Teilnehmern teilweise unklar, eine internationale Kampfrichterausbildung war noch 

nicht durchgeführt und die anzuerkennenden Mitgliederverbände von WT waren auch 

noch nicht abschließend definiert. Das führte aus deutscher Sicht zum Beispiel dazu, 

dass außer der vom Deutschen Sportbund anerkannten damaligen Sektion Taekwondo 

im Deutschen Judo-Bund noch eine weitere Gruppierung teilnehmen und als „Berlin“ 

starten wollte. Viele Teilnehmer waren zudem auch mit der Schutzweste unzureichend 

vertraut. In Deutschland beispielsweise wurde zu dieser Zeit zwar schon nach den Richt-

linien von WT gekämpft, aber noch ohne Schutzweste. Kurz vor der zweiten Weltmeister-

schaft kam dann auch in Deutschland die Weste zum Einsatz, ein Kopfschutz war aber 

noch nicht vorgeschrieben.

Kampfturniere in Deutschland in den 1970er-Jahren
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Man kann wohl sagen, dass 1973 eher für die Chronologie der Weltmeisterschaften im 

Vollkontakt-Taekwondo eine Bedeutung hat. Aller Anfang ist nun einmal schwer.

Die zweite Weltmeisterschaft 1975, wiederum in Seoul und im Kukkiwon, wurde dem 

Anspruch eines Weltturniers dann schon gerecht.

Die dritte Weltmeisterschaft 1977 fand erstmals außerhalb des Mutterlands Korea statt: 

In Chicago konnten schon erhebliche organisatorische und technische Entwicklungen 

verzeichnet werden. Ein Kuriosum war allerdings in Chicago, dass es im Falle eines un-

entschiedenen Kampfausgangs keine Verlängerung gab, sondern die Waage entschied. 

Der leichtere Kämpfer bekam den Sieg zugesprochen. Das Wort von der „Wiegeweltmeis-

terschaft“ ging um. Deutschland stellte Ende der 1970er-Jahre die europäische Spitzen-

mannschaft und Deutsche konnten auch einige Bronzemedaillen aus Chicago mit nach 

Hause nehmen. 

Von da an liefen weitere Weltmeisterschaften immer runder und professioneller. Die 

Ausbildung der Kampfrichter wurde energisch betrieben, die Sporttechnik entwickelte 

sich weltweit in rasantem Tempo. 

Aus deutscher Sicht ist das Jahr 1979 von doppelter Bedeutung. Zum einen war Deutsch-

land Ausrichter der vierten Weltmeisterschaft, zum anderen wurde im Glaspalast von 

Sindelfingen mit Rainer Müller erstmalig ein Deutscher Weltmeister im Taekwondo.

Rainer Müller, erster deutscher Weltmeister, Welter-

gewicht (damals 73 kg), Sindelfingen 1979
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Ein Jahr nach den zweiten Weltmeisterschaften, also 1976, fanden in Barcelona die ers-

ten Europameisterschaften statt. Christian Strzysch und Giuseppe Ascanio holten dabei 

die ersten Europatitel für Deutschland. 

OlYMPISChES taEKWOnDO
Das moderne Vollkontakt-Taekwondo wurde erst Anfang der 1970er-Jahre des 20. Jahr-

hunderts entwickelt. Bis zur Aufnahme in das offizielle olympische Programm im Jahr 

2000 war es also ein relativ zügiger Weg. Vorausgegangen waren Teilnahmen an vielen 

internationalen Sportfesten, gemeinsam mit anderen Sportarten, sowie die konsequente 

Entwicklung eigener weltweiter Turnierstrukturen. Die wichtigsten Stationen auf dem 

Weg zur olympischen Disziplin waren: 

 • 1980, während der „Boykottolympiade“ 

in Moskau, erhielt Taekwondo bereits 

den Status einer olympisch anerkannten 

Sportart.

 • 1988 war das Mutterland des Taekwon-

do, Südkorea, Ausrichter Olympischer 

Spiele. Dem Gastland wurde die erst-

malige Beteiligung von Tae kwondo als 

Vorführdisziplin zugestanden. Das heißt, 

Taekwondo konnte am olympischen Ab-

lauf in vollem Umfang partizipieren. Me-

daillenerfolge gingen aber noch nicht in 

die offizielle Statistik für die Erfolge der 

Nationen ein.

 • 1992 bekam Taekwondo erneut Gelegen-

heit, sich in Barcelona als Vorführdiszip-

lin zu bewähren. 

 • 2000 in Sydney, Australien: Erstmalig war 

Taekwondo als Vollkontakt sport mit je-

weils vier Gewichtsklassen für Frauen und 

Männer offizielle und in allen Belangen 

gleichberechtigte olympische Disziplin.

Steven Lopez, USA, erfolgreichster Tae kwondo- 

Kämpfer: Zweifacher Olympiasieger (2000 

Sydney und 2004 Athen), hier in Peking 2007, 

nach dem Gewinn seiner vierten Weltmeister-

schaft in Folge
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 • 2004 nahm Taekwondo in Athen zum zweiten Male an der Olympiade teil und er-

hielt anschließend auch für die kommenden Olympiaden grünes Licht.

Nach Judo hat Taekwondo damit als zweite Budosportart den schwierigen Sprung in das 

olympische Programm geschafft. Judo war erstmalig bereits 1960 während der Olympi-

ade in Tokio dabei.

FORMEn (POOMSaE)

Formenmeisterschaften haben in den letzten Jahren einen starken Aufschwung erlebt. 

Im Vergleich zu Kampfmeisterschaften sind die Teilnehmerzahlen inzwischen etwa 

gleich groß. Das hat auch etwas damit zu tun, dass hier nach Altersklassen unterteilt 

wird.

Nachdem für das Vollkontakt-Taekwondo die Aufnahme in das olympische Wettkampf-

programm gelungen war, richtete der Weltverband sein Augenmerk verstärkt auf die 

zweite wichtige „Säule“ des Taekwondo, also die Formen. Nach Festlegen stilistischer 

Standards und Ausbildung internationaler Kampfrichter wurden erstmalig im Jahre 

2006 Weltmeisterschaften für Formen durchgeführt. Wie schon bei den ersten Welt-

meisterschaften im Kampf war auch bei der ersten Weltmeisterschaft der Disziplin 

Poomsae wiederum das Mutterland des Taekwondo, Korea, der Gastgeber.

Die ersten europäischen Technikweltmeisterinnen im Team (Korea 2007).  

Von links: Clivia Manschwetus, Imke Turner, Petra Hartinger
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Diese Weiterentwicklung bei Technikmeisterschaften ist auch deshalb von besonderer 

Bedeutung, weil der Formenbereich sehr eng an die Traditionen von Taekwondo als 

Budokunst anschließt. Neben dem Vollkontaktsport erlangt der traditionelle Bereich des 

Taekwondo somit wieder mehr an Gewicht.

In Kap. 4 werden die Bewertungskriterien der Poomsae bei Meisterschaften erläutert.

Ein kurzer Rückblick
Vor den verstärkten Anstrengungen des Weltverbandes für den Wettkampfbereich 

Poomsae gab es in verschiedenen Ländern nationale Meisterschaften und in Europa 

wurden von der ETU auch schon kontinentale Meisterschaften ausgerichtet. Da aber 

für die Techniken präzise stilistische Vorgaben des Weltverbandes noch fehlten, kam es 

auch häufig zu großen Interpretationsunterschieden.

Offene Technische Deutsche Meisterschaft, Elms-

horn, Deutschland, 2006


